
matıon (Innsbrucker theologische intultıv*‘ beurteiılte Z/Zugang durch Tas-
Studien 153 Tyrola-Verlag, Inns- INUS und Balthasar.
bruck/Wien 985 4721 Seiten. Geb. Auf dieser Linıe hegt auch der dan-

88,— kenswerte Nachweıs, daß die Neuzeıt
das Symbol nıcht als Realpräsenz, SOIN-

Das uch bietet die gekürzte Habiıli- dern als USCTUC für ıne abwesende
tatıonsschrift des gul ausgewlesenen Sache verste. während 1mM GegensatzOrigeneskenners, der hier die ÖOrigenes- dazu dıe Väterzeıt Symbol, Realpräsenzrezeption 1m Streit der Konfessionen
die Eucharistielehre verfolgt. In dreı

und namnese In eins egrıff. In bezug
darauf empfiehlt 6S sıch, die frühere

Teilen von der Reformation bis Veröffentlichung des V{f. ‚„‚Wort und
Trient, ZUT Aufklärung und bis ZUTr Ge- Eucharistie bei Origenes‘‘ (ITS präasentgenwart hört 61 eiwa hundert 1amll- en Im 1INDIIC. auf die 1N-Theologen der westlichen Kırchen wärtige Eucharistiediskussion (Lima-auf ihr Origenesverständnis ab, meıst In Papıer) scheint das platonische Bewußlt-
Orm einer allgemeinen Eiınordnung in seın ıne ökumenische Perspektiveihre Zeıt, eines Referates ihrer spezlellen erschlıeßen Für dıie ÖOkumene stellt sıchAußerungen ZUTr Eucharistielehre und damıt dıe Aufgabe, siıch dem gefürchte-darın Origenes und schlıelilıc einer ten, der arıstoteliıschen ethode uUuNZu-
„systematischen Verdeutlichung‘“‘. Eın gängliıchen Platon öffnendiesbezüglich dıe Neuzeıt repräsentlie- Zugleich treten aber angesichts der
rendes Literaturverzeichnis und dreı den wissenschaftlıchen andar:' unbe-
ausführliche Regıister (Origenesstellen, fragt übernehmenden Tbeıt umfassende
Sachen und Personen) schliıeßen das hermeneutische Problemstellungen auf,Werk ab. die der Vf. leider nıcht artıkuhert.

Die Gesamtfragestellung richtet sıch Mıiıt ihrer Fülle geschichtlichen In-
auf dıe Geschichte der Hermeneutik VON formatiıonen rag die gediegene Spezlal-
Eucharıistieaussagen der Kırchenväter, untersuchung dazu bel, eine VEISAaNSZCHNC
auf dıe Geschichte der Eucharistietrak- Auslegungsgeschichte der Vätertheo-
Late beides konfessionell dıfferenziert logie einem Ende, dem Fußpunkt einer
als Baustein ökumenischer Theologie Perspektive entgegenzuführen.
und schlhelblıic auf Möglichkeiten, 1Im Nıcht DUr Ökumeniker werden für den
Blıck auf eine gegenwärtige und zukünf- Brückenkopf ankbar se1n.
tige Hermeneutik eucharıstiebezogener Heriıbert Rücker
Aussagen lernen. In diıeser drıtten
Ausrichtung lıegen dıe Verdienste, aber
auch die Schwächen der Untersuchung. Fero uOVIinen, Idea Christiı. Die ideali-
Wenn der ‚„Platonismus‘‘ des Origenes stische enkKiIorm und Christologie in

Recht als zentrales Hındernis für eıne der Theologıie Hans Küngs (Arbeıiten
arıstotelisch-theologische Annäherung ZUT Geschichte und Theologıe des
bezeichnet wurde, scheıint der WI1ssen- Luthertums Neue Folge Bd 6.) Luthe-
schaftlıchen neuzeıtlichen Origenes- risches Verlagshaus, Hannover 1985
rezeption von vornhereıin eın Verstehen 159 Seiten. Brosch. 21,80
verwehrt, wofür die VO V{. durch dıie Die Dıskussion dıie Theologıe
Jahrhunderte hinweg aufgezeıigte ‚„Defi- Hans üngs hat sıch ın den etzten
zienz‘‘ 1m Origenesverständnis ebenso zwanzlg Jahren Aaus einer Fülle von
als Beleg dienen kann, wı1ıe der als Einzelbeıträgen zusammengesetzt, die
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auch der geduldige Leser kaum noch gerade diesen Idealısmus aufgegriffen,
überschauen kann. Auf den ersten Blick In dem „„die Person Jesu auf dıe aCc
cheınt diese Liste mıiıt dem uch des reduziert, die dieser mıiıt seiner Person
finnıschen Lutheraners er° Huovınen verdeutlicht‘‘ Huovınen hat sich

einen weiteren Tıtel verlängert. BeI Deutungen dieser Ambivalenz be-
näherem Hınsehen zeigt siıch aber bald, müht, ohne sS1e völlıg auflösen kÖön-
da/l} sıch diese Trbeıt wesentlich Von den NenN. Den TUnN! für diese bleibende
meılsten bısher vorgelegten Beıträgen Spannung sıeht ZU einen In dem für
unterscheidet. Huovinen geht nıcht Küng spezıfischen Arbeitsstil, ‚‚diıe Ge-

eine theologische Eıinzelfrage der genstände der Erörterung nacheinander
Theologıie Hans üngs oder einen VO entgegengesetzten theologischen
kurzen Abschnitt und Schwerpunkt des Extrempositionen Adus untersuchen‘‘
Schaffens, 6r unternımmt vielmehr den Eın weıterer rund dürfte wohl
Versuch, ıne methodische und eine auch darın lıegen, daß Küng selbst den
inhaltlıche Linie 1m Werk Hans Küngs Charakter seiner Denkform in den VOT-
nachzuzeıchnen, die mıt der Arbeıt ZUT lıegenden Schriften kaum reflektiert
Theologıie arl Barths „„KOC  er- und diese Spannung nıcht weıter CI-
tıgung“‘ (1957) beginnt, die Unter- Örtert hat
suchung des Hegelschen Denkens mıt Die entscheıdende Untersuchung
dem Tıtel „Menschwerdung Gottes konzentriert Huoviınen auf die Christo-
(1970) als Zwischenphase begreıift und In Jogıle, die nach Küngs eigener Aussage
der „Summe‘‘ Küngschen Denkens dıie Miıtte selnes theologischen Denkens
‚„„‚Christsein‘“‘ (1974) den SC sıcht ausmacht Daraus erg1bt sıch die inhalt-
Sowohl der breite Zeıtraum, der hier be- lıche Linie der Arbeıt, die eine Entwick-
rücksichtigt wird, als auch dıie rage lung der Christologie Hans Üüngs be-
nach dem esen der theologischen schreıbt, Von der etonung des DIO-
Denkform Hans üngs g1bt dieser Ar- ex1istenten Christus In der Frühphase hın
beıt einen besonderen Stellenwert in der ZUT Betonung des historischen Jesus In
bısherigen Küng-Forschung. den Schriften der 700er Jahre, VOTF allem

Dıie These, die uovınen seiner Arbeiıit in „Chrıistsein‘‘. Diese inhaltlıch theolo-
zugrunde legt und die BTr in einer detai- gische Linie führt mıiıt der metho-
lerten Analyse untermauern sucht, iıschen der zweıteiligen
beschreıibt dıe Denkform Hans Üüngs These, dalß hinter dieser beachtlichen
mıt dem Begriff des ‚„Idealısmus‘“‘. Des inhaltlichen Veränderung „‚eine über-
schillernden Charakters dieses Begriffes raschend gleichbleibende fundamental-
ist sıch durchaus bewußt und stellt theologische Denkform®‘“‘ bestehen
eshalb in der Eıinleitung seiner Arbeit bleibt, die als idealistisch bezeichnet WeTI-
mıiıt der Unterscheidung des objektiven den könne Allerdings ergebe
und subjektiven Idealısmus ıne Defini- sıch in der iıdealıstischen Denkform eine
tıon Oran (14 Verschiebung VO objektiven Idealıs-

Allerdings bleibt mıiıt dieser Defini- INUS ZU subjektiven entsprechend der
tiıon eine Grundschwierigkeit bestehen, Veränderung des christologischen An-
die Huovinen mehrfach selbst heraus- satzes. ‚„Die Idee ist 1mM ‚Rechtterti-
stellt Hans Küng sagtl sich ausdrücklıc gungs‘-Opus das präexistente und ewige
VO einem idealıistischen Verständnis des Wesen Christi, später dagegen die eX1-
Chrıstentums los und hat ennoch stentiale Weıiterführung des glaubenden
Huovinen VOT allem In „Chrıistsein“‘ Subjektes‘‘
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Untersuchungen der Theologıe Hans EUE VERÖFFENTLICHUNGEN
üngs haben 1Im Zusammenhang theo- DES ÖRK
logischer Einzelfragen des Öfteren auch Faıth and Renewal Commission
die rage nach dem fundamentaltheolo- Faıth and Order NoO E Stavanger 1985,gischen nsatz gestellt und €e1 auch 1985, sfr 25 —auf dıe für Küng prägende Auseiınander- GoO OT in eace. TLNOdOX Perspec-setzung mıiıt Karl Barth verwlesen. t1ves 1SS10N, ed bDy lon Brıa, Mis-

S10n Series No D 1986, sfr 9,90.Das Verdienst von Huovınen lıegt In
der konsequenten Rückfirage nach dıe- Ministerial Formatıon iın Multi-
SCIMHN Nnsatz über einen weıten ıtraum Faıth Mılıeu. Implications of Interfaıth

Dialogue for Theological Education,hınweg und In der geCNAUCH Analyse der
christologischen Hauptschriften. Dar- ed Dy Amıiırtham and Arlara-
aus ist eine exakte und realıche Unter- Jjah, 1986, sfr 1

New CVYCS for readıng. Biıblical andsuchung geworden, die bel er ONnse-
dıe „Ungereimtheıiten“‘ zugeben theological reflections by irom

kann, die sich offensichtlich als klären- the thırd world, ed by John Pobee
and Bärbel VON artenberg-Potter,der Beıtrag einer Diskussion versteht,

die mıt dieser Arbeıit nıcht abgeschlos- 1986, sir 11,90
SCI1 ist und die sıch auch der TODIema- eology Dy the People. Reflections
tik bewultt ist, Denkformen zeıtgenÖs- domg theology in communıity, ed by
iıscher Theologie erkennen wollen Amirtham and John 'obee, 1986,

Elısabeth Schieffer sfr 14,90.
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